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Reuenbürg, Samstag, den 10. März 1923

Chinesische Kulis für das Rrrhrgebiet.
Man schreibt uns aus dem Ruhrgebiet:
Die 130 000 Franzosen , die hier im Ruhrgebiet „tätig"

find kann man nicht mehr als Soldaten bezeichnen. Banditen,
Wegelagerer sind sie. Am liebsten schössen sie uns zu Tausen¬
den zusammen und trieben den Rest mit Fußtritten und Kol¬
benstößen aus dem Lande . Man weiß nicht, sind diese Räube¬
reien von oben befohlen oder plündern die Soldaten auf eigene
Faust Geschäfte und harmlose Passanten aus . In Essen lie¬
fen bei der Stadtverwaltung an einem Tage über 40 Meldun¬
gen über Beraubungen von Männern und Frauen am hellich¬
ten Tage ein. Am 27. Februar sah ich eine französische Pa¬
trouille, bestehend aus einem Offizier und etwa 20 Mann , die
marodierende Poilus festnahm und gefesselt abführte.

Dieses Stillhalten , dieses Dulden ist fast unerträglich . Am
liebsten möchte man dreinschlagen und dieses Lumpengesindel,
das vor Angst des Nachts zittert , zum Lande hinausjagen . Aber
wir sehen, das geht nicht, wir wissen, daß die Hunde froh wä¬
rm, wenn sie richtigen „Krieg " führen könnten.

Von einem Nachgeben , von einem Nachlassen des Wider¬
standes im Ruhrgebiet kann keine Rede sein. Es wird Wider¬
stand geleistet so lange , bis dieses Gesindel wieder aus dem
Lande raus ist. Kein Mensch denkt an Verhandeln oder Sich-
beugen. Wir wissen alle, was uns unter der Herrschaft dieses
Volkes blühen würde . Ich füge meinem Brief einen Ausschnitt
aus der „Rheinischen Republik " des Lumpen Smeets bei, darin
heißt es:

„Aber nur nicht gefackelt, immer fest durchgegangen ! Das
jetzige energische Vorgehen Frankreichs hat schon überall seine
Wirkung nicht verfehlt , trotz allem Protestgeschrei und Resolu-
tionsfasserci in Deutschland wie im Ausland . Vor allem Aus¬
weisungen der renitenten Arbeiter und Beamten nach Verbü¬
ßung der verhängten Strafen . Frankreich lasse sich aus seinen
indochinesischen Besitzungen eine halbe oder ganze Million Ku¬
lis kommen, die, von einer Handvoll Reis lebend, ganz andere
Arbeit leisten als unsere verwöhnten Proleten . ( !) Dann gibt
cs viele und billige Kohlen . Die europäischen Arbeiter , die alle
Menschen als gleich betrachten und gleich machen wollen , sind
die letzten, die ein Recht besitzen, darüber Klage zu führen ."

Der Kerl und seine Anhänger sind mit französischem Gelds
bezahlt. So also sähe das Leben in einer „Rheinischen Repu¬
blik" aus . Hier gibt sich kein Mensch mehr irgend welchen Illu¬
sionen hin . Wir wissen alle , woran wir sind. Der Kampf wird
nicht eher ruhen , bis das Land wieder frei ist.

Soweit der Bericht , dem wir nichts hinzuzufügen brauchen.

Württemberg-
Stuttgart , 9. März . (Leichenfund .) Am Donnerstag wurde

in einem Personenwagen 4. Klasse des vormittags 7.49 von
Plochingen hier eintreffenden Arbeiterzuges die vollständig ein¬
getrocknete und in verschiedene Teile auseinandergefallene Leiche
eines anscheinend neugeborenen Kindes gefunden . Die Leiche
befand sich in einem Pappkarton , der mit einer Schnur um
wickelt war . Es steht fest, daß der Karton zwischen Plochingen
und Stuttgart -Hauptbahnhof in den Eisenbahnwagen gelegt
worden ist.

Ulm, 9. März . (Rede von Pfarrer Korell .) Auf Veran¬
lassung der deutsch-demokratischen Partei sprach dieser Tage
im überfallten Saalbau -Festsaal der in den letzten Tagen aus
dem besetzten Gebiet ausgewiesene Reichstagsabgeordnete Pfar¬
rer Korell über die Schicksalsfrage um Ruhr und Rhein , ein
Kampf für das ganze Deutschland . Der Redner gab einen kla¬
ren Ueberblick über die Gefahren , die dem Ruhrgebiet und dem
Rheinland von seiten der Franzosen drohen . Er gab ein er¬
schütterndes Bild von dem der Bevölkerung im besetzten Gebiet
durch die Franzosen auferlegten Leiden und betonte den festen
Willen aller Bevölkerungskreise dieser Gebiete zum Widerstand
gegen die Unterdrückung . Aber ganz Deutschland müsse für den
Kampf an der Ruhr Opfer bringen und alle Gegensätze politi¬
scher, wirtschaftlicher und konfessioneller Art dem großen Ge¬
danken der Volkseinheit unterstellen . Eine Ruhrhilfesammlung
am Saalausgang ergab über 400 000 Mark.

Unterhausen OA . Reutlingen , 9. März . (Baumwollindu¬
strie .) Die Baumwollspinnerei Unterhausen hat im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr einen Reingewinn von 15 897822 Mark ge¬
genüber 3125 035 Mark im Vorjahr . Der auf 23. März einbe-
rufenen Hauptversammlung wird die Ausschüttung von 50
Prozent Dividende , sowie einer Sondervergütung von 500
Mark pro Aktie in Vorschlag gebracht . 4 Millionen sollen
dem Wohlfahrtsstock zufließen und 5 Millionen Mark zur
Schaffung von Werkswohnungen bereitgestellt werden.

Aichhalden OA . Oberndorf , 9. März . (Büberei .) Dem Ad¬
lerwirt Münz wurden in einer vor einigen Jahren angepflanz¬
ten Kultur fast sämtliche Waldpflanzen abgeschnitten und dann
diese wieder in den Boden gesteckt.

Baden.
Lörrach , 8. März . Der Wiesentaldichter Hermann Burte

hat in der „Basler Zeitung " einen warmen Appell zur Linde¬
rung der Not in Lörrach veröffentlicht , der in Basel guten Wi¬
derhall gefunden hat . Von unbekannter Seite erhielt der Dich¬
ter bereits am nächsten Tage einen Scheck von 500000 Mark.
Ferner hat sich in Basel ein Ausschuß gebildet , der Gaben an¬
nimmt und auch die Schuljugend zur Beisteuerung aufruft.

Mannheim , 8. März . Von Ende September 1922 bis Ende
Januar 1923 wurden im Jndustriehafen bei einer Firma Eisen¬
materialien im Werte von 25 Millionen Mark durch fünf
Arbeiter der Firma entwendet . Das Material wurde von dem
Geschäftsführer eines Althändlers abends aus dem Lager der
Firma weggefahren und dem Althändler abgeliefert . Die fünf
Arbeiter konnten festgenommen werden , ebenso drei Händler
von hier , die das Material aufgekaust hatten . — Wegen Preis¬
treiberei und Kettenhandels gelangte hier ein Backofenmaurer
aus Wiesloch zur Anzeige , weil er von einem hiesigen Bäcker¬
meister 47 Sack Mehl gegen Errichtung eines Backofens ver¬
langte und das Mehl mit einem Gewinn von 3 bis 4 Millionen
Mark weiterverkauft hatte ; ferner ein früherer Metzger aus
Karlsruhe und ein Viehhändler aus Heidelberg , weil der Metz¬
ger einen ersteigerten Farren einen Tag nach der Versteigerung
an den Viehhändler mit einem Gewinn von 100 OM Mark und
der Viehhändler den gleichen Farren 1 Tag später mit einem
Gewinn von 120 MO Mark wieder verkauft hat.

Vermischtes.
Ein Heiratsschwindler mit 50 Bränten . Der Berliner Kri¬

minalpolizei ist es gelungen , einen gefährlichen Heiratsschwind¬
ler , der als Arzt des Virchow -Krankenhauses austrat und bin¬
nen wenigen Wochen 50 Witwen und Mädchen schwer bestohlen
hat , festzunehmen . Er hatte unter dem Namen Weber oder
Mayer in Berliner Zeitungen ein Heiratsinserat erlassen , in
dem ein Mann in mittleren Jahren die Bekanntschaft einer
Witwe niil einem Kinde , womöglich mit einer größeren Toch¬
ter , oder auch ein junges Mädchen zur Frau suchte. Er erhielt
viele Angebote . Auf schriftlichen Verkehr ließ sich der angebliche
Arzt nicht weiter ein . Er hatte ein so einschmeichelndes Wesen,
daß die Bewerberinnen gleich Vertrauen zu ihm faßten und ah¬
nungslos seinen Besuch annahmen . Dabei wußte er es in der
Regel so einzurichten , daß er den letzten Straßenbahnwagen
versäumte und wohl oder übel über Nacht bleiben mußte , weil
er angeblich am entgegengesetzten Ende der Stadt wohnte und
so weit nicht zu Fuß gehen konnte . So verschaffte er sich Ge¬
legenheit , auszukundschaften , wo die Wert - und Schmucksachen
lagen , und steckte sie heimlich ein . Frühmorgens erbot er sich,
vom Bäcker frische Semmeln zu holen , und verschwand mit
der Beute . — Bisher hatte er sich nicht getraut , die Briefe der
Bewerberinnen selbst vom Postamt abzuholen . Vor einigen
Tagen aber erschien er persönlich , um neue Eingänge in Emp¬
fang zu nehmen , während er sich bisher eines Boten bedient
hatte . Jetzt wurde er festgenommen und als ein 41 Jahre al¬
ter Friseur Wilhelm Wohlfahrt entlarvt , der sich ohne feste
Wohnung bald in Berlin , bald in irgendeinem Pororte aufhielt.
Bei ihm fand man noch viele Briefe von heiratslustigen Witwen
und Mädchen und auch einen Gepäckschein vom Schlesischen
Bahnhof . Dort hatte er einen Reisekorb in Verwahrung ge¬
geben , in den er seine Beutestücke zunächst verschwinden ließ,
um sie später zu Geld zu machen. Der Korb enthielt noch al-
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Hause äes LLommerziirnrales.
Roman von E. Marlin.

Sie ging hinaus , ohne noch einen Blick auf Flora zu werfen.
„Eingebildetes Ding ! Ich glaube gar . sie nimmt es auch

noch übel , daß man sie nicht für die erste Schönheit erklärt und
daß nicht auch Männer wie Bruck an ihrem Siegeswagen zie¬
hen," sagte die schöne Dame mit höhnisch zuckenden Mund¬
winkeln.

20.

Käthe wandert « lange ziellos durch den Park , durch alle
Laubgänge und Alleen , in die entlegMsten Teile hinein . So
aufgeregt , wie sie war , mochte sie der Tante Diakonus nicht
unter die Augen treten ; sie wußte , die alte Frau würde teil-
nahmvoll fragen , und dann mutzte sie beichten, und wahrschein¬
licherweise gehörte die alte Freundin auch zu denen , die ihre
Verbindung mit dem Kommerzienrat wünschten — sie machten
ja in dem Punkte alle Front gegen sie, Flora , Henriette , der
Doktor. Egoisten waren sie alle , das mutzte sie nun . Aber sie
ließ sich nicht in den glänzenden Käfig sperren ; sie flog ihnen
davon. Das dachte sie bitter , mit finsterem Trotze, und blieb
einen Augenblick mit müden Füßen vor der Ruine stehen, bis
wohin sie sich verirrr hatte.

Mit einem feindseligen Blick starrte das junge Mädchen über
das Wasser hinüber . Dort oben , wo der schwere dunkelrote
Eeidenvorhang hinter der mächtigen Spiegelscheibe wie ein
unheimlicher Blutstrom niederrollte , stand der vielberusene Eeld-
ichrank. Bis dahin hatte sie ihn gefürchtet : heute Hatzte sie
diese vier engen eisernen Wände , di« ihr Ich , ihr warmschla¬
gendes Herz aus dem Dasein löschten und sich selbst an die Stelle
eines jungen Mädchens mit idealen Hoffnungen » nd Wünschen
und tiefer Sehnsucht nach wahrem , stillem Liebesglück dräng¬
ten. Wer auch kam und um ihre Hand freit «, er liebäugelte mit
dem eisernen Ungetüm , das sich an ihr« Fersen heftet« ; jeder
Duck, der begehrend ans sie fiel , galt der Millionärin , jeder

warme Händedruck dem Papiergespenst , „das immer neue Sum¬
men aus der Welt an sich zog". Und das bedachte der Herr
.Kommerzienrat von Römer auch — der reiche Mann wollte noch
reicher werden . Wahrlich , heimtückischer war das Nagen des
Wurmes auch nicht, das allmählich von innen eine köst¬
liche Frucht verzehrt , als dieser ewig bohrende , das Selbst¬
gefühl vernichtende Gedanke , den Flora boshaft lachend in die
Seele der fungen Schwester geschleudert hatte.

Käthe ging weiter am Flutzufer hin , und bald m/schte sich
ferner Kinderjubel mit dem Rauschen des Wassers . Die kleinen
Schülerinnen der Tante Diakonus spielten noch im Garten , und
trotz der tiefen Niedergeschlagenheit , trotz der Seelenschmerzen,
deren Wesen und Ursprung sie zum Teil nicht einmal begriff,
weckten diese Laute ein warmes Freudengefühl in Käthe . Ach
nein , die kleinen Geschöpfe da drüben mit den unschuldigen
Augen und den jungen fröhlichen Herzen sahen nicht die Mil¬
lionärin in ihr ; sie wußten noch nichts von dem eisernen Geld¬
schranke; sie nahmen unbefangen und dankbar das gereichte
Vesperbrot und fragten nicht, wer es bezahlt habe.

Sie verdoppelte ihre Schritte ; je näher sie dem Hause kam,
desto mehr wurde ihr zu Sinne , als kehre sie heim ans der Irre.

Von den Kindern war nichts zu sehen, als Käthe über die
Brücke kam — sie spielten hinter dem Hause . Dafür machte
sich der Haushahn um so breiter auf dem Rasenplatze , er schlug
mit den farbenglänzenden Flügeln und lrähte , daß es weit
über das Feld hingellte.

Die Haustür stand weit offen , und die Magd war ausge-
oangen . mithin befand sich die Tante im Hause . Käthe stieg eben
die Stusen hinauf , als sie im Flur den Doktor sprechen hörte.
Wie festgewurzelt blieb sie stehen.

„Nein , Tante , der Lärm belästigt mich. Meine Kopfnerven
machen mir augenblicklich zu schaffen," sagte er. „Wenn ich
mich für Augenblicke in de» grüne « Winkel hier flüchte, so will
ich ausruheu ; ich brauche Ruh «, Ruhe ." — War er es wirklich,
der gelassene Mann , in dessen Stimme so »iel nervöse Unge-
dnld , fs viel zitternde Pein mitsprach? „Ls ist ei » Opfer , das
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lerlei gestohlene Wertsachen , goldene Ringe , Uhren , Ketten,
Stickereien usw. Wieviele Mädchen und Witwen der Verhaftete
bestohlen hat , wie sie alle heißen und wo sie wohnen , weiß er
selbst nicht mehr . 50 wurden bereits festgestellt.

Metzgerstreik gegen Fleischwucher . Da die Schweinehänd¬
ler in Pirmasens für Schweinefleisch 5400 Mark das Pfund
Lebendgewicht verlangten , traten die Metzger in den Streik und
beschlossen, kein Schwein zu schlachten. Daraufhin gaben die
Händler nach und erklärten sich mit 4500 Mark das Pfund zu¬
frieden , so daß die Verkaufspreise für Schweinefleisch herabge¬
setzt werden konnten . Wenn die Bevölkerung mitmacht , so wird
auch, wie der Vertreter der Metzger in der Lebensmfttelkom-
mission mitteilte , mit dem Rindfleisch so verfahren werden.

Merke Lir 's, Deutscher ! In Düsseldorf bekommt ein deut¬
sches Kind wöchentlich, bitte , wöchentlich, einen halben bis 1X-
Liter Magermilch . Der französische Offizier mit Frau wöchent¬
lich 21 Liter Vollmilch . Dazu noch, wenn er einen Hund hat,
3 4̂ Liter Vollmilch für den Hund . Die zwei- und dreijährigen
deutschen Kinder haben es also schlechter als ein französischer
Hund.

Den Trufel totgeschlagen . Bei einer Bauernwitwe in
Schlawe in Pommern war eine Gestalt mit Hörnern und Klau¬
en erschienen, nachdem sie ihre Kuh verkauft hatte . Der Teu¬
fel forderte das Kaufgeld . Weil der Metzger aber nur ein
Angeld von 20 000 Mark dagelassen hatte und der Teufel in
der Not Fliegen frißt , nahm er vorläufig einmal diese 20 000
Mark . Dann versprach er wiederzukommen , sobald das ganze
Kaufgeld da sei und verschwand . Die Witwe war in Angst und
Not , das ganze Dorf war in Aufregung , und nur dem Metz¬
ger kam die Sache nicht ganz geheuer vor . Man kauft nicht
gerne eine Kuh , für die man den Teufel bezahlt . Der Metzger
versteckte sich in der Stube , der Teufel erschien, aber er bestand
die Probe nicht. Der Metzger schlug ihn nämlich mit der Axt
zwischen die Hörner und ganz verdächtig menschlich brach der
Teufel zusammen . Nachher , als er im Krankenhaus lag , stellte
man denn auch fest, daß man es gar nicht mit dem Teufet selbst,
sondern mit dem Schwager der Bauernwitwe zu tun gehabt
habe.

Die zwei Probepredigten . In Mecklenburg waren einst in
einem Pfarrdorfe zwei Kandidaten zur Wahl gestellt und fan¬
den sich eines Samstags dort ein, um am nächsten Tage der eine
nach dem anderen , ihre Probepredigten zu halten . Beide über¬
nachteten in dem einzigen Wirtshause des Dorfes und zwar
Tür an Tür . So hörte der eine, wie sein Nachbar unaufhör¬
lich die ganze Nacht hindurch seine Predigt memorierte . Da
sie nur durch eine geschlossene Tür voneinander getrennt waren,
so war jedes Wort zu verstehen , und vom bloßen Hören lernte
daher der zweite , der mit einem vortrefflichen Gedächtnis be¬
gabt war , die Predigt des ersten mit . Dabei konnte er sich
nicht verhehlen , daß diese Predigt weit besser sei als seine ei¬
gene, und so faßte er denn , da er zuerst die Kanzel besteigen
sollte, den unverfrorenen Entschluß , einfach die Predigt des
Rivalen zu halten . Wie gedacht, so getan ! Der feierliche Ast
begann , der erste Kandidat bestieg die Kanzel : Man kann sich
das Erstaunen des zweiten denken, als er seine eigene Predigt
von jenem gehalten hört . — Was tun ? Frei sprechen konnte er
nicht ; eine neue Predigt ausarbeiten und lernen war erst recht
unmöglich . Endlich kam ihm ein rettender Gedanke . Als der
Nebenbuhler geschlossen hatte , begann er : „Liebe Gemeinde!
Wir haben soeben eine so schöne Predigt gehört , daß ich nichts
Besseres tun kann , als sie noch einmal zu halten ." Dann wie¬
derholte er , Wort für Wort , die vorhergegangene , das heißt
seine eigene Predigt , aber infolge seiner sorgfältigen Vorberei¬
tung mit ungleich größerer Sicherheit und in weit besserem
Vortrag als der Nebenbuhler . Die Bauern waren , als sie die
vorher gehörte Predigt nochmals Wort für Wort , und sogar
weit besser und eindringlicher vortragen hörten , starr vor Ver¬
wunderung ; mit aufgesperrtem Mund und Ohren saßen sie da,
und als der Redner fertig war , sagten sie: ^Das is aber 'n
Kirl ! De kan wat !" Natürlich wählten sie ihn.

I « einem Automobil geboren . Im Haag hat sich vor eini¬
gen Tagen die Geburt von Zwillingen unter sehr merkwürdi¬
gen Umständen abgespielt . Die Angehörigen einer Frau , die
die Stunde der Entbindung nahen fühlte , riefen telephonisch

ich von dir verlange . Tante , ich weiß es , .aber trotzalledem tte
ich dich dringend , diese Unterrichtsstunden für die wenigen
Monate , die ich noch hier fein werde , auszusetzen. Für diese
Zeit will ich herzlich gern ein Zimmer in der Stadt mieten
und eine Lehrerin bezahlen , damit deinen Schülerinnen kein
Nachteil erwächst —"

„Um Gott , Leo. du brauchst ja nur zu wünschen " unterbrach
ihn die Tante erschrocken. „Wie konnte ich denn ahnen , daß
dir dieser Verkehr plötzlich so unangenehm ist? Nicht ein
Laut mehr soll dich stören — dafür laß mich sorgen ! Mich
dauert nur eins dabei — Käthe —"

„Immer dieses Mädchen !" brauste der Doktor auf , als ver¬
liere er bei dieser Klage den letzten Rest von Geduld und Selbst¬
beherrschung. „An mich denkst du nicht."

„Aber ich bitte dich, Leo , was ficht dich an ? Ich glaube gar.
du bist eifersüchtig auf die Liebe und Zuneigung deiner alten
Tante, " rief die alte Frau , erstaunt und ungläubig lachend.

Er schwieg : das junge Mädchen draußen hört«, wie er einige
Schritt « nach der Haustür machte.

„Meine arme Käthe ! Es ist völlig undenkbar , daß ihr ge¬
räuschlos wohltuendes Walten , ihre ganze Erscheinung irgend¬
einem Menschen auf Gottes Erde unangenehm sein könnte."
sagte die Tante , leisen Trittes ihm nachgehend. „Ich habe noch
kein Mädchen gesehen, das so prächtig Kindesunschuld und
Frauemoürde , Verhandesschärfe und Innigkeit des Gemütes in
sich vereinte . Das zieht mich unwiderstehlich zu ibr hin . und
ich meine , so ungerecht dürfte auch mein Leo nicht sein, daß er
neben seiner vergötterten Braut kein anderes weibliches Wesen
gelten ließe ."

Käthe schrak zusammen — der Doktor brach in ein krampf¬
haftes Gelächter aus , so laut und erschütternd, daß sie sich davor
entsetzte. Unwillkürlich hob fie den Fuß zur Flucht — nein,
sie blieb . Da » spöttische Lachen galt ihr — sie wollte wissen,
wir der Doktor di« gute Meinung der Tante , die ihr aller-
diugs die Glut der Beschämung in die Mnigrn trieb , widerlegen
>verde. (Fortsetzung isigt . )



die nächste Sanitätsstation an , um die Frau mit de« Sani-
tätsauto in die Gebärklinik transportieren zu lassen. Bald
darauf — es war um Mitternacht — erschien auch schon der
Wagen vor der Wohnung , übernahm die Frau und trat die
Fahrt zum Spital an . Unterwegs blieb das Automobil stehen
u . konnte nicht mehr vom Fleck gebracht werden , denn der ganze
Benzinvorrat war aufgezehrt . Rasch wurde um ein anderes
Sanitätsauto telephoniert , aber in dem Wettstreit zwischen Auto
und Storch blieb der Storch Sieger . Im ersten Sanitätsauto
gebar die Frau unter dem Beistand einer von Straßenpaffanten
schnell herbeigeholten Hebamme gleich zwei Töchterchen.

Efferr.
Von Gottfried Mickl.

Vorgetragen von dem Verfasser bei der Trauerkundgebung
der Großdeutschen Volkspartei am 15. Januar 1923 in Graz.

Aus „Deutschlands Erneuerung ", 7. Jahrgang , Heft 2.
Hört ihr es auf den Gaffen schrei'n?
Die Franzosen rücken in Essen ein!
Eine ganze Armee , neun Divisionen,
Reiterei und schwere Kanonen,
So wälzt sich hin das eiserne .Heer,
Als ob es mitten im Kriege wär '.
Und in den Gaffen drängt sich und gafft '
Die deutsche Bürger - und Arbeiterschaft
Und steht und will ihren Augen nicht trau 'n.
Mit den Fäusten im Sack und finsteren Brau 'n,
Und fühlet stumm in Wut und Schmerz
Den Griff nach Deutschlands rastlosem Herz
Vorüber in dumpfem Trommelton
Stampft Bataillon um Bataillon,
Bajonett auf , Säbel blank.
Schwerfällig rasselt Tank um Tank.
Braune Gesichter, Augen heiß,
Vorüber flattert Blau -Rot -Weiß!
Im Kohlenkittel ein Arbeitsmann
Sieht sich den Troß von der Seite an;
Auf der Stirn ihm rot eine Narbe brennt.
Er brummt in den Bart : „Das Regiment
Haben wir gejagt am chemin de dames —
Donner - wie alles anders kam!
Warum ? — Warum?

Er kratzt sich am Ohr,
Kommt ihm heut alles ganz spaßig vor.
Er weiß nicht, träumt er , ist er wohl wach?
Und er sinnt vergangenen Tagen nach.
Tagen voll Kampf , Mühe und Blut,
Tagen voll jauchzendem Siegesmut,
Da er dem fliehenden Feind auf der Spur
Im Sturmtrupp sausend durch Frankreich fuhr,
Hurrah . hurrah für Kaiser und Reich!
Da fährt er auf , da wird er bleich.
„En arriere sale boche!" Franzosen rundum.
Ein Kolbenstoß . Da trollt er sich stumm.
Und im Gehen wird ihm so seltsam heiß —

Jst 'S Scham , ist's Zorn ? Er selbst es nicht weiß.
Wie Schleier finkts ihm vom Gesicht,
Und er schreit : „Wer nicht hält , was er verspricht.
Der ist ein Lump , tut er noch so groß.
Sei er Deutscher oder Franzos!
Wer hat uns erzählt , daß Deutschlands Heer
Und der Kaiser für alle der Feind nur wär '.
Und wenn wir einmal von den Beiden frei.
Daß alles wieder Freund uns sei? —
Wir jagten den Kaiser aus dem Land,
Wir brachen die Waffen mit eigner Hand
Wir beugten uns willig schmachvollem Joch —
Was stört ihr den Frieden ? Was sucht ihr noch?
Aber : ob Kaiser , ob Republik —
Uns wollt ihr brechen das Genick!
Der deutschen Arbeit ist's vermeint.
Daß ihr in unserem Land erscheint!
Der hat 's gegolten vom Anbeginn.
Das war für euch des Krieges Sinn
Und alles andere Flunkerei .
Für deutsche Dummheit und Narreteil!
Und hattet ihr früher nicht die Macht,
Jetzt wird der Plan an 's End gebracht!
Wenn erst in Essen die Feuer verloht,
Dann , denkt ihr , ist Deutschland auch bald tot . —
Gemach, ihr Herrn , und habet Acht:
Der deutsche Arbeiter erwacht!
Ihr selber reißt ihn aus seinem Wahn;
Noch bricht für uns ein Morgen an ! —
Ihr wollt uns zwingen in Sklaverei,
Der Deutsche aber war immer frei!
Ein Hundsfott Jeder , der vergißt
Bon dem Tag , daß er ein Deutscher ist !"
Dann geht er zur Zeche, sein Schritt klingt schwer —
Da war ein wackrer Deutscher mehr!
Herrgott im Himmel , laß es gescheh 'n.
Daß alle Brüder so aufersteh 'n!

Handel und Verkehr.
Vieh und Schweinemärkte . Dem Viehmarkt in Sulz wa¬

ren 2 Farren , 31 Ochsen, 28 Kühe , 68 Kalbinnen , 101 Rinder
und 3 Kälber zugetrieben . Bei flauem Handel wurde erlöst
für Rinder 550 000 bis 600 000 Mark , für 2jährige Rinder 1,8
Mill ., für Kalbinnen 2,3—3,5 Will ., für Kühe 1,2—2,6 Mill . und
für Zugstiere 1,6—2,6 Mill . Mark pro Stück . Auf dem Pferde¬
markt galt ein älteres Pferd 1 Mill ., ein zweijähriges Fohlen
13 Mill . Mark . Auf dem Schweinemarkt wurde sür das Paar
Ferkel 215 000 bis 300 000 Mark bezahlt . — Dksin Schweinemarkt
in Blaufelden waren 185 Ferkel zugeführt , die alle verkauft
wurden zum Paarpreis von 170 000 bis 280 000 Mark . In
Creglingen galt das Paar Ferkel 200000 bis 260 000 Mark.

Weitere Ermäßigung des Mehlpreises . Die Südd . Müh¬
lenvereinigung hat den Richtpreis für den Doppelzentner Wei¬
zenmehl Nr . 0 von 165 000 auf 160000 Mark ermäßigt.

Wochenplauderei.
Das waren große Tage — Im deutschen Reichstags¬

hau s; — Da klangen scharfe Worte — In alle Welt hinaus ! —

Gerichtet und gebrandmarkt — Ward Frankreichs Turans
Aus aller Reden tönte — Des Volks Entrüstungsschrei - . R?
Kanzler Cuno  sagte , — War wuchtig , klar und kluäa?
hatte seine Rede - Den rechten großen Zug . — Und all? -
Hern Sprecher , — Sie stimmten kräftig ein , — Bestärk .
sein Protestruf — Von sämtlichen Partein . — Wir Hollen k-
der Vorgang — Im Ausland Eindruck macht — Und
Frankreich Wüten — Opposition entfacht . — Ein Teil ^
barvolkes — Wohl auch zur Einsicht kommt,
Gewaltstreich — Dem eignen Lande frommt.
Franzosen — Doch selber täglich mehr , — Wie Industrie
Handel — Rings stockt und leidet schwer . — Die Warew, »?
steigen , — Der Francwert geht zurück , — Es bringt der ar !
Raubzug - Nur Not und Fluch statt Glück ! - „Herunter U
den Preisen !" — So ruft man hier und dort , — Doch
bei uns die Teurung — Zunächst noch eklig fort . — Nur
Waren werden — Im Preis herabgesetzt , - Obwohl uni
Valuta — Sich bessert merklich jetzt.

Me wenigU
Es spuren hj,

RuhrspenLe.
Oeffnet die Hände ! öffnet die Herzen!
Kennt ihr die Nöten , kennt ihr die Schmerze«
unserer Brüder an Rhein und an Ruhr?
Vernehmt hier einige Beispiele nur:
Es hungern die Waisen — die Witwen , sie bitten
die Väter , die haben den Tod erlitten . —
Die Feinde nahmen die Väter den Kindern . —
Erkennet die Not , und helfet sie lindern!
Die Tapferen , die in Gefängnissen schmachten,
wollen wir ehren , wollen wir achten;
ihren Faniilien erleichtern das Leben
sei unser aller vornehmstes Streben.
Wer hilft den vielen aus gräßlichster Not?
Wer schafft den Aermsten Kartoffeln und Brot,
die ihnen feindliche Willkür genommen ? —
Wir wollen den Brüdern zu Hilfe kommen.
Die Tausende , welche die feindliche Macht
um ihre tägliche Löhnung gebracht,
woll 'n wir belohnen und helfen den Treuen;
es soll uns das Opfer niemals gereuen.

„Treue um Treu !" so rufet ihr Brüder
von Ruhr und vom Rhein zu uns herüber.
Wir hören 's und wollen auch Hilfe euch senden,
drum : Auf mit den Herzen ! und auf mit den Händen!

Höfen a. E . Adolf Schnitz.
Jeder alte Stroh- und Kilzhul wird wie «eu umgearbeitet.

KutkadrUc 8vtter «r L Orarnovivr,
IM - Pforzheim . Westliche 286. -MW

Annahmestelle : Pforzheim , Glauncr , Schloßberg 4.
Höfe«. Dettlinq.
Wildbad, Walter Fischer Kömg-Karlstraße.

Wkr mrkmfeuM. muß ilismem!

Ledeutende privotlebrnnstalt mit 8ebilt «rb6iiu , 250—300 8cküler.
S » I»«LSl8aKtvLIULI »L : kür Damen) : 1skre8- und ttalbjadreaklasaen ttandel ---

aksdeime , praktiscnes lleoungskontor (lAuaterkontor)
IniiVorbereitung  kür lieberlritt in die Ltsstssebulen und kür die Reichs-

verbondsprükung.
iluknsb me vom 10. l-ebeasjabrad . Qute, reicklicbe Verpflegung. Druckaacben durcb die 8vduIIeitnrix.

W» WW>» W» » » >» lW>» » UeaaukiiLkiiio Lpril.

SalamanSer-StiefLl
in Rahmen -Ware
für Damen , Her¬
ren , in Kinder-
stiefelnin schwarz
u . braun , in Ar¬
beiter und Feld»
stiefel , beste würt-
temb . Fabrikate,

Haus - Schuhe
Sandale « ,

Reife -Gchnhe,
Lasting - und
weiß Leinen-

Artikel,
Pantoffeln,

Kttzfchnallen-
Stiefel

empfiehlt in reicher Auswahl

Stets vorrätig

garantiert reines

LeiN'Oel
zu billigste « Tagespreisen.

irselavL.liagvlä.
101 11» uptd »tink »f.

kurzfristig lieferbar

Georg Röbels » NagolS » Telefon Nr. 126.

N0LI8-
IblLIDO bl ckEbü "i^ ctik.p
pronrnein Wb c ov

g s., - ro>

HerrenAuzug,
Ulster . Schlüpfer,
Keldgraue Hosr» ,
Manchester Hosen,
«estr . SovntagShose » ,
Buxkiu Hosen,
Zwirn Hosen,
Engl . Lederhose » ,
Winterlodeukittel,
Windjacken,
Arbeitsmäntel,
DrilchMnzüge,
Blaue Arbeitsanzüge

sowie
sämtl . Sorten Schnhware«

offeriert
lVvliatrssd,

Aarlsrnge , Kronenstr. 52.

M GW
Md VremWc

kaufe  stets zu den höchsten
Tagespreisen

5. Lö«k. Bad Liebenzell.
Wilhelmstraße 190,1 Treppe.

Birv-, Kirsch- u. NuWume.
Stangen-, Rund- nvd
Brennholz jeder Art

kauft ständig gegen Kaffe
Kuni, Holzhandlung,

Pforzheim , Westliche 145,
beim städtischen Freibad,

Telefon 258 !.

Sette!
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art . Stallhaseu-
Felle nach Größe bis 150 ^
und mehr . Legen Sie mir
Ihre Felle vor . Adresse aus
schneiden.

E . Maischhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße 25
Schwann.

Suche kleinen oder größeren
Posten

Hkll oder LW
sowie Stroh
zu kaufen . Auf Wunsch kann
etwas Brennholz in Zah¬
lung gegeben werden . An¬
gebote mit Preisangabe erb.

Carl Geutner , Gärtner.
Obernhausen.

Eine

»MM
(für Hand - und Kraftantrieb
geeignet ) , eineKreissäge
mit Kipptisch , auch zum
Schlitzen eingerichtet , hat zu
verkaufen

Adolf Wolfinaer.

Wichtig für jede Hausfrau!

BezugSpret » ;
in Rencnbücg

^ IS02. Durch di« Pos!
^ Lrls- und Obcrarnis-
otttehr, >ow,e im sonstigen
inländischen Verkehr^ l SOS

mit Postbcstellgebühr.
zn Fällen von höherer Ge-
mit besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederutgegen.

Kirokonto Nr. 24 bei der
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

^ 39.

Franzöfl
Die französische Zeit,

wer vom 25. Januar : „!
müssen von den Preußisch
Bevölkerung gegen unser
Ferner müssen die Gewe
die Arbeiterklasse für ein
der Gewerkschaftsführer .
Kesche müssen im besetzt«
schm Gesetze treten . Die
Berwaltungsbeamten mit
sich müssen die chemischen
lmzechen und Hochöfen a
md Konsorten in unsere
sMhnlinien , die nicht zr
unserer Kohlenzüge dienet
Wer nicht für uns arbeit
Fabriken müssen, wenn ni
reichs und Belgiens , so do
fion arbeiten. Wenn wi
haben, und wenn die Lus
durch geeignete Maßnahr
des unbesetzten Deutschlai
vir, ohne an die deutsche:
transporte für das Reich ,
den wir uns mit einer Gi
ihnen beweisen wird , daß
lichen Herde, nichts böses

Also durch organisiert

Kaffee Essenz

verbürgt Qualität . Frisch eingetroffen bei:

Pfannkrrch H Co . .

C . Kürenfteins Nachfolger,
Neuenbürg.

Neuenbürg.
Bestellungen auf

TmsKllil Wie!
(bindfaden gepreßt ) , in den nächsten Tagen eintreffend,
bis Dienstag entgegen

Telefon IIS .
»i

Spezial -Geschäft
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren, Liegestühle«,
Kinderwagen, Schirmen, Stöcken, Pfeifen, sämtliche«

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen au Pfeifen, Schirmen und Stöcken.

Gottlob Vfoiffer, Drechsler, Herren»!«
Klosterstratze 7.

land ausgehungert und
schm Arbeiter gekauft w

Die Gemeinheit des
heit übertroffen . Was
Deutschlands Frankreich
.Eclair" von der franzü
den Worten bescheinigt:
muß aufwachen und sich
einen Wert hat , und ob
düng bedeutet , für 1000 '
mn Franken zu bezahle
ms zu lange an der Nas
zeigt werden , daß wir i,
recht! Aber dieser Zorn
Venn wir nicht schleunig
»ni Hilfe angehen . Also
ini— Dreck. Dafür ist c
äsen in Ostfrankreich und
mts Januar infolge Kol
md daß die Eisenerzeug
rönnen belief , d. h . eine
«on 27 078 Tonnen aufwi

Und die Anbiederung
den Sozialdemokratischen
im einen Faustschlag ins

In Deutschland gibt
en den französischen Z

Weden geführt hat und
Demokratie. Die französis
rake die Interessen des
md deshalb nicht nur fal
«r Bevölkerung Frankrei

vr. weck. V. I-subsoder.
skNollsrLtz kkür I1r»ut « all Harn -lLrAnkbelt «»

votmt ) ot2t

WM" kLorrdkim. NarLtpIatL 12.
WW- rvlvk «» 171 » . - WW

8l »i'«>vli>8li »ii«lvl> : ffsl l—1,  3 —5Ve llldr.

p pei ^ il
msllerdevskrterLüto ! ^

geeigner kür sll « Hrten von  V/sseks.
neun «». » „« «»«« « » » «o-xi e

Herrenal  b.
Braves , evangl.

Stuttgart , 10
mung der Feuer
Passung verschiede
«strebt, ist nun
Gründung sind
Merkenswert, wm
»e Zeitverhältnis
andere die Zuger

bezahlen, ansta
seuerwehrdienste-
»euerwehren eine
eine Bestimung ve
«abestufen unter i
bilden Verhältni
insbesondere der d
Enst für die Be,
Ae an dem von
Mlich und viel!
^re Belastung de

Stuttgart , 10.

Mdenten Sst
K schildern. Z
^wiederholten
Adas Unhalt

Mniffe hingen

Miidchc-
auf Jahresstelle für KO
und Haus gesucht , ^ leg
heit , das Kochen zu erler-B
Pension BergfchlöM

-̂ cgen en

. .. Machen,
haben

N Gericht h
NLoung ur

z„- W°sterhoh
eAbbot rückt,
lerne der Sch:
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